
Schonhaltung, asymmetrische Bemuskelung

Lahmheiten, reduzierte Leistungsfähigkeit, Bewegungsunlust

Mangelnde Koordination im Gang, Steifheit, Passgang, 

schleifender Gang

Unwilligkeit beim Springen ins Auto oder Treppensteigen

Schwierigkeiten beim Aufstehen oder Sitzen �Puppy Sitting�

Berührungsemp�ndlichkeit, Schmerzäußerung bei  

bestimmten Bewegungen

Liegen immer auf der gleichen Seite

Leckekzeme

Harnträufeln oder das Unvermögen den Kot zu halten

wiederkehrende Ohr- oder Analdrüsenentzündungen

Einsatzmöglichkeiten der Chiropraktik beim Hund

Leistungsabfall

Haltungsanomalien, asymmetrische Bemuskelung, Muskelatrophie

Anlegen der Ohren beim Satteln

Widersetzlichkeit beim Reiten, Schweifschlagen

Hochreißen des Kopfes oder Wegdrücken des Rückens

Das Pferd tritt mit der Hinterhand nicht unter

Schwierigkeiten, mit der Hinterhand Last aufzunehmen

Das Pferd tritt nicht durch das Genick an den Zügel heran

Schwierigkeiten sich vorwärts abwärts zu strecken

Schwierigkeiten bei der Versammlung

Steifheit beim Biegen und Stellen

Verkürzte Tritte mit einem oder mehren Beinen

Einsatzmöglichkeiten der Chiropraktik beim Pferd

Taktfehler (Passschritt , passiger Tölt bei Gangpferden etc.)

Unklare wechselnde Lahmheiten

Der Rücken ist fest und schwingt nicht

Der Reiter wird vom Pferd schief hingesetzt

Berührungsemp�ndlichkeit

˜ngstlicher Gesichtsausdruck, Verhaltensänderung

Ungewöhnlicher Juckreiz an der Schweifrübe oder 

anderen Körperteilen

Verminderte Schweißbildung oder asymmetrisches Schwitzen

Die häufigsten Ursachen beim Pferd:

Trauma durch Sturz oder festliegen in der Box

Nach einer Narkose / Schwere Geburten

Lange Hängerfahrten, grobe Fahrweise

Bewegungsmangel / Überforderung

Sitzprobleme des Reiters / Nicht passender Sattel

Schlechte Hufp�ege, falscher Beschlag

Das zunehmende Alter des Pferdes

So wirkt die Chiropraktische Behandlung

Bei den meisten Tieren zeigt sich nach ein bis vier Behand-
lungen eine sichtbare Verbesserung. Chronische Beschwerden 
erfordern meist mehrfache Behandlungen, während akute 
Probleme häu�g schneller auf die Therapie ansprechen.

Patienten mit chronischen Erkrankungen wie Arthrosen, 
Hüftdysplasienen oder Spondylosen, bei denen Blockaden  
als Folge der Erkrankungen auftreten, sprechen sehr gut auf  
eine kontinuierliche Therapie in 2-6 monatigen Abständen an.

Bestehende, irreversible Veränderungen wie z.B. HD, ED, 

Arthrosen etc. führen durch Fehlbelastungen zu Blockaden 

der Wirbelsäule

Spondylose (Verknöcherungen an der Wirbelsäule)

Eine Mobilisation der symptomatischen Blockaden im  

�gesunden� Bereich der Wirbelsäule führt in den meisten 

Fällen zu einer deutlichen Verbesserung der Symptomatik

Geriatrische Patienten

Sporthunde

durch das Beheben eventueller Blockaden wird die  

Leistungsfähigkeit optimiert


